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und ihre Augen blitzten vor Zorn über die Be⸗ 


wollen.“ 
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889. 
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in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10 
Helurich Netz, Boppern kusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. J no⸗ 
wrazlam: Juſtus Willis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: M. Jung. 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inſe 


Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: 


Brückenſtraße 39. 
ch⸗Anſchluß Nr. 46. 
hme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Fernipre Rudolf Mar 


raten: Auna 


Pürſchjagd. 


horner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
den geſchätzten neu hinzutretenden 
Abonnenten wird der im III. Quartal bereits 
zum Abdruck gelangte Theil des höchſt ſpannenden 
Romans „Treuer Liebe Lohn“ unentgeltlich 
nachgeliefert, ſo lange der Vorrath reicht. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘, 
a —r 

Deutſches Reich. 
Berlin, 19. September. 
— Der Kaiſer hat ſich über den Ge⸗ 
ſchichtsunterricht an den Schulen nach dem 
Hann. Kour.“ noch ausführlicher als gegen⸗ 
r dem Vertreter der Univerſität Göttingen 


dem 


in Berlin eintreffen, 
Palais bis zum 19. 
Abreiſe nach Venedig, 
Abreiſe wird der Pri 
einer großen Hoffeſtlich 


entgegenzunehmen und 
Von Venedig geſchieht, 
wird, die Ueberfahrt n 
großen, elegant und ko 
zu dieſem Zwecke reſer 
öſterreichiſchen Lloyd. 
findet am 27. Oktober 
— Der ruſſiſche 
der am Dienſtag Aben 
park zu 


ne von hier aus am 
acht „Zarewna“ 
geſchifft. 

— Die Gerüchte 


irgeiſtlichen in Hannover ausgeſprochen. 

ich dem genannten Blatt führte der Kaiſer 
gegenüber dieſen Herren aus, wie er den heil⸗ 
ſamſten Einfluß auf die Herzen ſeiner Unter⸗ 
thanen durch die Kirche und Schule erwarte; 
namentlich im Geſchichtsunterricht müßten Re⸗ 
ligion und Deutſchthum noch kräftiger betont 
werden. Auch die neuere und neueſte Geſchichte 
dürften nicht zu kurz kommen, damit die Jugend 
ſchon früh über die Irrthümer der franzöſiſchen 
Revolution und der ſozialen Umſturzbewegungen 
der Neuzeit belehrt ſei. — Den geſtrigen Ruhe⸗ 
tag brachte der Kaiſer auf dem Jagdſchloß 
Springe zu, nahm Vorträge entgegen und em⸗ 
pfing zum Diner die kommandirenden Generale 
von Albedyll, v. Caprivi und Bronſart von 


Prinzeſſin Margarethe, 
des deutſchen Kaiſers, 
hagener 


Kanonen 
anläßlich 
Athen in dem dortigen 
die Kreuzerkorvette IE 


harrlichkeit, 
kommene Liebe anbot. 


Fenilletan. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 


Unverkennbar war es 
verneinende Antwort 


Schellendorf. Nachmittags ging er auf die acht „Hohenzollern“. 


— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern geſtern, 
25 Minuten nach Kopenhagen abgereift. — Die 
Kaiſerin und die Mitglieder der königlichen 
Familie hatten ſich im Laufe des Dienſtags 


werden, die Glückwünſche 


Springe noch auf Rothwild gepürſcht 
te Rückreiſe nach Kiel antrat, hat ſich 
Mittwoch früh am Bord der 
wieder nach Kopenhagen ein⸗ 


Prinzen Chriſtian vo 


Meldung der 
Beſtätigung. Prinz Chriſtian, der ältefte 
des däniſchen Kronprinzen, iſt 
Margarethe erſt 17 Jahre alt. 
Acht deutſche Kriegsſchiffe mit 64 
und 3000 Mann Beſatzung werden 

der Vermählungsfeierlichkeiten in 


mit welcher er ihr ſeine unwill⸗ 


feurigen, leidenſchaftlichen, 


— — une unneitnn rennen 


Feſtlichkeiten in Athen wird die 
das Kaiſerpaar nach Genua u 
ſodann nach Kiel zurückkehren. 


„Hohenzollern“ 


Mittwoch früh 8 Uhr Die „Irene“ 


ſtatten wird. Von dort unternimmt die 
eine Rundfahrt im Mittelmeer, 
Gelegenheit alle Haupthäfen angelaufen werden. 


„Irene“ 


Befinden der Kaiſerin 


Nach dem Hofbe⸗ 


ſich jedoch am 

Königs Otto von Baiern lauten im Weſent⸗ 
Kopenhagen ſchon] lichen unverändert. 
te früh feſtgeſetzt werden | zuſtände wechſeln mit 


loſigkeit ab. Die Nahrungsaufnahme iſt reichlich, 


um im kronprinzlichen 
Oktober, dem Tage der 
zu reſidiren. Vor der 
nzeſſin Sophie noch in 
keit Gelegenheit gegeben 
der Hofgeſellſchaft 
ſich zu verabſchieden. 
wie aus Trieſt gemeldet 
ach Athen in einem der 
mfortabel eingerichteten, 
virten Orientdampfer des 
Die Hochzeit in Athen 
ftatt, 
Großfürft - Thronfolger, 
d, nachdem er im Sau: 


dauernd friſch. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
übernimmt einen Artikel der „Kölniſchen Ztg.“, 
der den bevorſtehenden Rücktritt des komman⸗ 
direnden Generals des 7. Armeekorps, Generals 


Bemerkung. Das Dementi der „Kölniſchen“ 
ſcheint alſo zutreffend zu ſein. 

— Die amtliche „Cob. Ztg.“ erklärt an 
hervorragender Stelle, daß Dr. Tempeltey, 
Präſident des Geheimen Kabinets des Herzogs, 
weder Verfaſſer der Schrift „Wallende Nebel 
und Sonnenſchein“, noch Verfaffer der Broſchüre 
„Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ ſei. 

— Für die am 6. Februar 1864 bei 
Oeverſee gefallenen öſterreichiſchen und däniſchen 
Krieger > 155 be Chat 97 8 

richtet. e feierliche Enthüllung desſelben 

„ * — findet am Sonnabend, den 21. September auf 

eh jüngften Schweſter dem Schlachtfelde bei Oeverſee ſtatt. „Die 

finden nach einer Kopen⸗ Delegirten der öſterreichiſchen und däniſchen 

Frkf. Ztg.“ ihre] Armee, ſowie die Vorſtände der Militär⸗ und 

aN e Sohn Zivilbehörden der Städte Schleswig und 

19, die Prinzeſſin Flensburg begeben ſich Nachmittags zur Theil⸗ 

7155 nahme an der Feier von Flensburg nach 
Oeverſee. 

— Die Deutſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
erhielt, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, die 
Hafen ankern, darunter | Rechte einer juriſtiſchen Perſon. 
ene“ und die kaiſerliche 


zu ihrer vertraulichen Unterredung vorzubereiten. 
Das Toben des Sturmes und das Praſſeln 


ihm Ernſt damit, ihre 


nicht 


4.) (Fortſetzung.) etzt nicht mit aller Entſchiedenheit zurücweifen | gelegenheiten. 

Lord Ormond bewegte ſich unbehaglich] dürfe. Sie hatte das unbeſtimmte Gefühl, daß „Ich kam zu ſehr ungelegener Zeit,“ lächelte 
in feinem Seſſel. „Wir haben ein un⸗ er die Macht beſitze, ihr namenloſes Weh zuzu⸗ der Graf. „An Ihrem Geſicht und an 
erfreuliches Unterhaltungsthema gewählt, fügen. Ein Schauder durchrieſelte ſie und fie | Beatricens Weſen bemerkte ich, daß Sie Ihren 


gnädiges Fräulein“, fagte er. 
es aus unſerem Geſpräche wie aus unſeren 
Gedanken. Der arme Gottfried iſt todt. 
Ibre Liebe für ihn hat ſich zu ruhigem 
Bedauern abgeſchwächtt. Ich bin nach Eng⸗ 
land zurückgekehrt, um meine Stelle unter Ihren 


Verbannen wir 


als wenn er Heirathsantrag erneuert hatten. Wenn ich 

nicht ſehr irre, ertheilte ſie Ihnen keine ent⸗ 
ſchieben abſchlägige Antwort, mein junger 
Freund.“ 


„Sie haben Recht, Herr Graf,“ erwiderte 
ölk zu brechen | Lord 


Zeit zur Ueberlegung 
einſchmeichelnder 
das wie ein 


0 a Ormond mit ſelbſtgefälliger Miene. „Lady 
Bewunderern, Ihren Freiern einzunehmen. Ich ſchien. Beatrice hat mir verſprochen, mein Anerbieten 
kann ohne Sie nicht leben, Beatrice“, rief er Der Trieb der Selbſterhaltung leitete] in Erwägung zu ziehen und mir zu antworten, 
und ſeine Stimme wurde laut und leiden⸗ Beatrice. In dem Gefühl der Gefahr, das ſobald ich Beſcheid verlangen werde.“ 
ſchaftlich. „Ich habe Sie ſeit Jahren geliebt ; | fie warnte und ihr verbot, feine offene Feinde Der Graf war überraſcht und entzückt. 
haben Sie Mitleid mit mir und werden Sie ſchaft wachzurufen, beſchloß ſie ihn zu beruhigen] „Das iſt eine ganz beſtimmte Ermuthigung 
mein 5 Nein, — antworten Sie mir noch | und ihm auszuweichen. Ihrer Werbung!“ rief er. 

nicht, Beatrice. 


Sie würden mich jetzt zurück⸗ 
weiſen, wie Sie es früher thaten. Geben Sie 
mir nur Gelegenheit, Ihnen meine Liebe zu 

beweiſen, undich will Wochen, Monate warten —“ 

„Meine Antwort würde immer dieſelbe ſein, 
Mylord, und fie lautet jetzt, wie fie vor Jahren 
lautete: Ich kann Sie nicht heirathen.“ 

„Ich weigere mich, dieſe Antwort anzu⸗ 
nehmen!“ erklärte Lord Ormond mit zornigem 
Nachdruck. „Ihr Vater unterſtützt meine 
Werbung. Auch Sie werden noch lernen, mich 
mit gütigem Auge zu betrachten, mir noch das 
Verſprechen geben, mein Weib werden zu 


„Ja,“ 
bieten überlegen. D 
warten, werde ich Ih 
antworten, wenn Sie 
wort begehren ſollten.“ 

Der Eintritt 


für den Bewerber 
aus dem Salon. 


Eine ſeltſam 


Graf Berril und 
Seſſel näher an das F 


Beatrice ſah hochmüthig auf und nieder, 


ſagte ſie, „ich werde mir Ihr Aner⸗ 


des Grafen Berril unterbrach 
das Geſpräch. Beatrice benutzte dieſe Gelegen⸗ 
heit zu entſchlüpfen. In einer Erregung, welche 
beide Herren mißverſtanden und welche beide 
günſtig deuteten, glitt ſie 


2. Kapitel. 


„Gewiß, ſo iſt es, 
a Sie es vorziehen zu | Beatrice es auch auf. 
nen in einigen Wochen blieb 
alsdann noch eine Ant⸗ 


und ſo faßte Lady 
Mein langes Ausharren 
nicht ohne Wirkung. Ich ſehe einer 
baldigen Verbindung mit Ihrer Fräulein Tochter 
entgegen, Herr Graf.“ 

„Ich weiß kaum, was ich ſagen ſoll, ſo er⸗ 
ſtaunt bin ich,“ erklärte der Graf verwundert. 
„Ehe Sie heute Abend erſchienen, ſprach ich 
mit Beatrice über Ihre Bewerbung, und ſie 
betheuerte mir, wie ſie ſchon tauſendmal zuvor 
gethan, daß ſie niemals heirathen würde. Erſt 
Sander Woche 1 ſie den Herzog von 
Sandfort, eine der beſten Partien Englands, 
e Entdeckung. aus. Und jetzt ermuthigt die Räthſelhafte Sie, 
ſein Gaſt zogen ihre zu glauben, daß fie Ihr Weib zu werden 
euer, um ſich behaglich! gedenke?“ 


g Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
und ſämmtliche 


— 
Nach Beendigung der 
berführen und 


begiebt ſich zunächſt nach Konſtantinopel, wo 
Prinz Heinrich dem Sultan einen Beſuch ab⸗ 


bei welcher 
— Die Berichte über das Befinden des 


Die heftigſten Erregungs⸗ 
ſtundenlanger Bewegungs⸗ 


obſchon unregelmäßig, zuweilen lehnt der König 


jede Nahrung ab. Die Geſichtsfarbe iſt in 
Folge ausgedehnten Aufenthaltes im Freien an⸗ 


von Albedyll, als unrichtig bezeichnet, ohne jede 


Haaſenſtein u. 
47. G. L. Daube 
Breslau, Coblenz, 
Nürnberg x. 


Berlin: 

Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
Filiale dieſer Firmen in 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. 


Vogler, 
u. Ko. 
Fraukfurt 


Ans land. 

Petersburg, 13. September. Von hier 
wird verſchiedenen Blättern gemeldet: „Der 
ruſſiſche Kriegsminiſter, Generaladjutant Wan⸗ 
nowski, bereiſt gegenwärtig die polniſchen Pro⸗ 
vinzen, um die dortigen Befeſtigungen zu be⸗ 
ſichtigen. Schon lange waren in unſeren 
militäriſchen Kreiſen Stimmen laut, welche mit 
großer Beſtimmtheit hervorhoben, daß die 
während der letzten fünf Jahre mit ſo großen 
Unkoſten aufgeführten Befeſtigungen nicht den 
weitgehenden Erforderniſſen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechen. Nach dem, was von kompetenter 
Seite mitgetheilt wird, iſt es wahrſcheinlich, 
daß man ſich dafür entſchließen werde, einerſeits 
einen Theil der jetzt beſtehenden Befeſtigungen 
ganz aufzuheben, andererſeits aber verſchiedene 
neue Punkte ſehr ſtark zu befeſtigen unter An⸗ 
wendung zahlreicher rotirender Panzerthürme, 
mit deren ſchleuniger Aus führung muthmaßlich 
eine bedeutende deutſche Firma betraut werden 


dürfte. Eine endgiltige Entſcheidung wird 
jedoch kaum früher als im November getroffen 
werden. 


Belgrad, 18. September. Hier iſt das 
Gerücht verbreitet, Exkönig Milan werde am 
28. d. M. hier eintreffen und während der 
Anweſenheit der Königin⸗ Mutter Natalie, die 
ihre Ankunft für den 29. d. M. angekündigt 
bat, in Belgrad bleiben. Heute tritt der 
Miniſterrath zuſammen, um über Maßregeln 
zur Verhinderung der gleichzeitigen Anweſenheit 
Milans und Natalies Beſchluß zu faſſen. 

Sofia, 17. September. Die bulgariſche 
Regierung dementirt entſchieden die ihr zuge⸗ 
ſchriebene Abſicht, die Unabhängigkeit Bulgariens 
zu proklamiren. 

Neapel, 18. September. Das Allgemein⸗ 
befinden Crispis beſſert ſich immer mehr, die 
Wundränder ſind vollſtändig verwachſen und 
zeigen keine Eiterung. Auch heute brachte 
Crispi mehrere Stunden außerhalb des Bettes zu. 

Gibraltar, 18. September. Das „Bureau 
Reuter“ meldet, ein aus Malaga kommendes 
ſpaniſches Schiff ſei auf der Reiſe nach Tanger 
bei Alhneemas von Riffpiraten gekapert und 
geplündert, der Kapitän, ein Paſſagier und vier 
Matroſen gefangen genommen worden. 


„Ja, es ſcheint ſeltſam, daß es mir glücken 

ſolle, wo ſo viele Andere mit Körben abzogen,“ 
ſtimmte Ormond mit befriedigtem Lächeln zu. 
„Ich will mich dieſer Auszeichnung freuen, 
ohne zu genau nach der Urſache derſelben zu 
fragen. Es mag eine Laune der Vielumworbenen 
ſein; ich wage kaum mir zu ſchmeicheln, daß 
Liebe ſie zu mir zieht.“ 
Der Graf mußte auf's Neue unwillkürlich 
lächeln. Der Gedanke, daß Beatrice unnahbar, 
wie ſie war, irgend Jemand lieben könne, ſchien 
ihm allzu thöricht und unbegreiflich. 

„Für den Augenblick dürfen wir das Ge⸗ 
heimniß, Lady Beatrice habe geruht, meiner 
Werbung ein huldvolles Lächeln zu ſchenken, 
noch nicht ausplaudern,“ bemerkte Lord Ormond, 
ſeine geleerte Taſſe zur Seite ſchiebend. „Daß 
ſie meinen Antrag in Erwägung zu ziehen ge⸗ 
denkt, theurer Graf, legt mir die Nothwendig⸗ 
keit auf, Ihnen meine Ausſichten freimüthig 
auseinanderzuſetzen.“ 

„O, das iſt ganz überflüſſig, Eduard. Ich 
kenne Sie ſeit Ihren Knabenjahren und bin 
mehr als zufrieden, in nahe verwandtſchaftliche 
Beziehungen zu Ihnen zu treten. Ich weiß 
Niemand, den ich ſo freudig als Schwiegerſohn 
begrüßen würde, wie Sie, mein lieber Eduard.“ 

„Ich danke Ihnen von Herzen, die Erklärung 
aber iſt dennoch unerläßlich. Zunächſt alſo bin 
ich der Erbe des Titels und der Schulden 
meines Vaters. Ich ſelbſt war, wie das Gerücht 
behauptet, etwas verſchwenderiſch, und meine 
koſtſpieligen Reifen haben meine Hilfsquellen 
noch mehr erſchöpft. Das ift die eine 
Seite des Bildes. Als Gegenſatz zu dieſer 
trübſeligen Schilderung habe ich anzuführen, 
daß ich der Erbe meines Onkels Trewor, des 
Bruders meiner Mutter, bin. Ich darf mich 


uns das zweite Bild führt, heftigen Wider: 


London, 17. September. In den Albert⸗ 
Docks legten 1500 Stückarbeiter die Arbeit 
nieder, indem ſie ſich weigerten, mit ſolchen, die 
an dem Strike nicht theilgenommen hatten, ſo⸗ 
genannten „Blacklegs“, zuſammen zu arbeiten. 
Die Laſtträger weigerten ſich ebenfalls mit den 
„Blacklegs“ zu arbeiten. 


Prouinzielles. 


x Golfub, 18. September. Die Kar: 
toffelernte hat hier begonnen, der Ertrag ver⸗ 
ſpricht ein ſehr lohnender zu werden. Die 
Daber'ſche Kartoffel ift hier ſehr beliebt und 
wird von Jahr zu Jahr in größeren Mengen 
angebaut. 

Mewe, 18. September. Vor einiger Zeit 
meldete ſich bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
ein polniſcher Holzflößer und gab eine goldene 
mit Diamanten ausgelegte Damenuhr nebſt 
maſſiver goldener Kette ab mit dem Bemerken, 
daß er dieſelbe bei ſeiner einige Tage vorher 
ſtattgehabten Anweſenheit in der Stadt Thorn 


in der Nähe einer Kirche gefunden habe. (Wir 


haben damals eine bezügliche Notiz gebracht. 
Th. Oſtd. Ztg.) Auf dieſe hin hat ſich als 
Eigenthümerin der Uhr eine Dame legitimirt. 
Derſelben iſt die Uhr zurückerſtattet worden. 
Bemerkenswerth iſt, ſo weiß das „M. W.“ 
weiter zu berichten, daß ſich in Folge der Be⸗ 
kanntmachung noch drei Damen, welche in 
jüngſter Zeit in Thorn goldene Uhren verloren 
haben wollen, gemeldet hatten. 
Dirſchau, 18. September. Unlängſt 
fuhren in den ſpäten Abendſtunden bis Mitter⸗ 
nacht verſchiedene Truppentheile mit Extrazügen 
von Oſtpreußen nach Danzig und machten auf 
unſerem Bahnhofe Raſt. 
wurden Signale geblaſen. Einer der Stadt⸗ 
wächter verſtand ein ſolches Einſteigeſignal als 
Feuerlärm von der Neuſtadt her und veranlaßte 
das Läuten der Feuerglocke. In kurzer Zeit 
rückte die Feuerwehr an, und mit ihr eine 
große Menſchenmenge. Als man den Irrthum 
erkannte, hatten wenigſtens die Gaſtwirthe noch 
eine Einnahme. 
Danzig, 18. September. Die lebenden 
Bilder aus der Geſchichte der Reformation in 
Weſtpreußen gelangten bekanntlich zum erſten 
Male am 5. September vor den damals hier 
weilenden Mitgliedern des Guſtav Adolf Ver: 
eins zur Darſtellung. Da der große Schützen⸗ 
hausſaal die Menge der erſchienenen Zuſchauer 
damals nicht faſſen konnte und viele wieder 
umkehren mußten, wurden dieſe Bilder geſtern 
Abend wiederholt. Die Vorführung derſelben 
hatte wiederum zahlreiche Zuſchauer herange⸗ 
zogen. Wie bei der erſten Vorſtellung erſchien 
auch geſtern eine Dame als Darſtellerin der 
Provinz Weſtpreußen und ſprach vor jedem 
einzelnen Bilde einen Prolog, durch welchen die 
Vorgänge, die zur Darſtellung gelangen ſollten, 
erläutert wurden. Das erſte Bild ſpielt in 
Danzig, und zwar war der Ort der Handlung 
der St. Gertrudenkirchhof vor dem Hohenthore, 
wo 1522 Jakob Hegge vor einer Schaar treuer 
Anhänger, die ihn vor den Angriffen ſeiner 
Gegner ſchützten, die neue Lehre verkündete. 
Während die Reformation in Danzig ſchnelle 
Fortſchritte machte, fand ſie in Thorn, wohin 


ſtand. 1551 war zur Faſtenzeit ein böhmiſcher 
Prediger, Jakob Israel, mit eigener Lebens⸗ 
gefahr während des Eisganges nach 
Thorn gekommen und hatte proteſtantiſchen 
Gottesdienſt abgehalten. Die Katholiken ſetzten 
es jedoch durch, daß die Proteſtanten mit ihrem 
—— . — 
ſeinen ausgeſprochenen Liebling nennen, und ſo 
hart und exzentriſch er iſt, ſo geizig er ſich 
gegen alle Welt zeigt, ſo ſparſam er in ſeinen 
Lebensgewohnheiten iſt, gegen mich iſt er immer 
freigebig.“ 

„Lord Trewor beſitzt ein fürſtliches Ver⸗ 
mögen, und Sie werden ſomit einer der 
reichſten Edelleute des Königreichs ſein. Mit 
Ihres Onkels Gütern und dem Vermögen 
Beatricens müſſen Sie ein ungeheures Ein⸗ 
kommen haben. Es ift mein Herzenswunſch, den 
Reichthum der Trewor's mit dem der Berril's 
vereinigt zu ſehen.“ 

„Wie es der meinige iſt“, ſagte Lord 
Ormond mit einer Bedeutſamkeit, die dem 
Grafen entging. „Wo giebt es in ganz Eng⸗ 
land eine Dame, die ſo geneigt wäre Rang 
und Reichthum mit Würde und Anmuth zu 
präſentiren, wie Lady Beatrice? Ich kenne 
kein höheres Lebensziel, als mir Ihr Fräulein 
Tochter zu gewinnen.“ 

„Mein Einfluß wird zu Ihren Gunſten in 
die Wagſchaale fallen.“ 

Lord Ormond's Geſicht ſtrahlte vor Freude. 

Er wußte recht gut, daß Beatrice ihn haſſe 
und er ſie nur durch ihre Furcht vor ihm 
gewinnen konnte. Es war ihm nicht ent⸗ 
gangen, daß er auf eine ihm noch unerklärliche 
Weiſe bei ſeiner jüngſten Unterredung ihre 
Beſorgniß wachgerufen und er es nur dieſem 
Umſtande verdankte, nicht kurz und hochmüthig 
zurückgewieſen worden zu ſein. Ohne das 
Weſen und den Grund ihrer Flucht zu durch⸗ 
ſchauen, war er überzeugt, daß ſie ihn niemals 
aus freiem Antriebe heirathen würde. 


Zum Einſteigen 


Prediger aus Thorn vertrieben wurden. Das 
Bild brachte den Moment, in welchem durch 
den von einigen Mönchen begleiteten katholiſchen 
Biſchof die Ausweiſung verkündet wird, zur 
Darſtellung. Inzwiſchen hatte die Gegen⸗ 
reformation in Polen immer weitere Fortſchritte 
gemacht und auf dem Reichstage zu Lublin ver⸗ 
ſuchte König Sigismund II. Auguſt, auch in 
Danzig die proteſtantiſche Lehre zu unterdrücken. 
Doch der Danziger Bürgermeiſter Georg Klee⸗ 
feld vertheidigte mannhaft die politiſchen und 
religiöſen Freiheiten ſeiner Vaterſtadt und 
weder Verſprechungen noch lange Kerkerhaft 
konnten ihn wankend machen, ſo daß der König 
von Polen zuletzt nachgeben mußte und die 
Privilegien Danzigs beſtätigte. Das Bild 
zeigte den enthuſiaſtiſchen Empfang, welchen im 
Dezember 1570 die Danziger Bürgerſchaft ihrem 
heimkehrenden Bürgermeiſter bereitete. Nicht ſo 
gut wie der Stadt Danzig erging es den anderen 
Städten Weſtpreußens, welche nicht die Macht be⸗ 
ſaßen, ſich gegen die Angriffe der Polen auf ihre 
proteſtantiſche Religionsübung zu ſchützen. Ihnen 
brachte 1626 Guſtav Adolf Hilfe, der nach 
einem glücklichen Kriege den König von Polen 
zwang, den deutſchen Städten die Ausübung 
des lutheriſchen Gottesdienſtes zu geſtatten. Als 
er am 15. Juli 1626 nach Elbing kam, be⸗ 
grüßte ihn der Rath und die Bürgerſchaft als 
ihren Erretter. Dieſer Moment gelangte in 
dem vierten Bilde zur Darſtellung. Das fünfte 
Bild war der Thätigkeit des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins gewidmet und feiert in einer allegoriſchen 
Darſtellung die Liebeswerke, welche der Verein 
durch Erbauung von Kirchen und Schulen den 
armen in der Zerſtreuung liegenden evangeliſchen 
Gemeinden erwieſen hat. Das Publikum nahm 
auch geſtern die von Dilettanten ihm vorge⸗ 


führten künſtleriſchen Darſtellungen recht dankbar 


entgegen. Der Reinertrag des Abends ſoll be⸗ 
kanntlich der Armenpflege in der hieſigen St. 
Barbara⸗Gemeinde zufließen. D. Z.) 
Marienwerder, 18. September. Durch 
die Firma Fritſche und Piſchon in Berlin iſt 
in unſerer Zuckerfabrik elektriſche Beleuchtung 
hergeſtellt worden. Durch 4 Bogen⸗ und 60 


Glühlampen wird die Fabrik nunmehr ihr Licht 


empfungen. — Die diesjährige Campagne wird 
am Dienſtag, den 24. September beginnen. 
5 (N. W. M.) 
n. Soldau, 18. September. Auf dem 
geſtrigen Kram⸗ und Viehmarkte waren der 
herrſchenden Klauen⸗ und Maulſeuche wegen 
Kühe und Ochſen nicht aufgetrieben. Die in 


großer Anzahl zum Verkauf geſtellten Pferde 


befanden ſich in ſehr ſchlechtem Zuſtande en 
blieben unverkauft. Der Verkehr auf dem 
Krammarkte ließ kaum zu wünſchen übrig. — 
Zur Begründung einer Kreislehrerbibliothek in 
Soldau hat die Regierung 200 Mk. bewilligt 


und etwa 100 Bände aus der Neidenburger 
Bibliothek überwieſen. — Bei der diesjährigen 


Kartoffelernte ſind viele Arbeiter aus Polen 
beſchäftigt. 


Königsberg, 18. September. In unter⸗ 


richteten Kreiſen ſteht die Anſicht feſt, daß unſer 


Küraſſier⸗ Regiment Graf Wrangel (Oft: 
preußiſches Nr. 3) bei der demnächſt ſtattfindenden 
Truppenverlegung nach Inſterburg und hierher 
das Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher (Pomm. 
Nr. 5), bisher in Stolp und Schlawe, in 
Garniſon kommen wird. a 

Bromberg, 18. September. Die auf der 
Brahe unterhalb der Magazin⸗ und der Danziger 
Brücke liegenden Fahrzeuge und Hölzer ſchwebten 
Montag Nachmittag in großer Gefahr inſofern, 
als bei dem Neubau der Freiarche am Mühlen⸗ 
r ——— 


Das Geheimniß, das ſie umgab, zu löſen, 
war ſein nächſtes Ziel. 

„Wird Lady Beatrice heute Abend noch zu 
uns zurückkehren?“ fragte er im Hinblick 
darauf. 

„Ich — ich glaube nicht“, ſtammelte der 
Graf erröthend. „Beatrice hat ſich auf ihr 
Zimmer zurückgezogen, und liebt es nicht, in 
ihrer Abgeſchiedenheit geſtört zu werden.“ 

„Aber mir war es, als ob ſie verſprochen 
habe, wiederzukommen.“ 

„O, das iſt etwas Anderes,“ bemerkte der 
Graf und ſeine Stirn erhellte ſich wieder. „Ich 
werde zu ihr ſchicken und ſie rufen laſſen. Doch 
nein, ich werde ſelbſt gehen, ſie zu holen. Ent⸗ 
ſchuldigen Sie mich einen Augenblick, Eduard.“ 

Der Graf erhob ſich, um zu gehen, Lord 
Ormond ſtahl ſich hinter ihm drein nach der 
Thür, lauſchte und ſchlich weiter, bis er den 
Hausherrn genau beobachten konnte. 

Graf Berril durcheilte das Vorzimmer, 
ſtieg eine Treppe hinauf und klopfte an die 
Hauptthür, die zu den Gemächern ſeiner Tochter 
führte. Er klopfte erſt leiſe, dann lauter, dann 
immer ungeſtümer, aber Niemand antwortete 
ihm. Er drückte auf die Klinke, aber die Thür 
war verſchloſſen. Er rief den Namen ſeiner 
Tochter mit leiſer, aber durchdringender Stimme. 

Keine Antwort. 

Der Graf klopfte auch an die anderen 
Thüren, die zu den verſchiedenen Zimmern der 
Wohnung ſeiner Tochter führten, deren Namen 
er immer wieder rief. Kein Laut drang aus 
jenen Gemächern. Beatrice mochte ein Unglück 


1 
damm an der Brahe letztere die dort bereits 
eingerammten Spundwände zu dieſem Bau um⸗ 
zuwerfen und ſich durch die bereits ausgehobene 
Baugrube — den durchſtochenen Mühlendamm 
— nach dem öſtlichen Hafenbaſſin vor der 
erſten Schleuſe zu ergießen drohte. Zum Glück 
wurde das drohende Unheil noch zeitig genug 
bemerkt und es wurden ſofort die nöthigen 
Maßregeln zur Stopfung des Durchbruchs ge⸗ 
troffen. Von der Kanal⸗Bauinſpektion, welche 
dieſe Arbeiten ausführt, wurden die für eine 
derartige Kataſtrophe bereit gehaltenen 400 mit 
Sand gefüllten Säcke an der gefährdeten Stelle 
in das Waſſer hinuntergelaſſen, dann folgten 
noch 200 derartige Säcke, ferner hat die Mühlen⸗ 
Adminiſtration über 2000 leere Säcke geliefert, 
die mit Sand gefüllt in die Brahe gelaſſen 
wurden. Von Nachmittag 5 ½ Uhr ab bis 
Dienſtag Vormittag — während der Nacht 
wurde bei Fackellicht gearbeitet — ſind über 
50 Mann bei dieſem Werke thätig geweſen. 

Proſtken, 18. September. Im Laufe 
voriger Woche erſchien auf dem hieſigen Neben⸗ 
zollamt J eine Dame, die durch ihre ungewöhn⸗ 
lich hohe Tournüre Aufſehen erregte. Die ver⸗ 
eidigte Reviſorin Frau S. wurde herbeigerufen 
und man förderte anſtatt der vermeintlichen 
Tournüre einen prächtigen Schweineſchinken und 
eine Leberwurſt zu Tag. Die Dame hatte nun 
außer einer Strafe von 12 Mark noch den 
Verluſt des Schinkens und der Wurſt zu be⸗ 
klagen. 

Oſtrowo, 18. September. In einem 
Lokale unterhielten ſich am Sonntag mehrere 
Herren über Jagd⸗ und Schußwaffen. Bei 
diefer Gelegenheit zeigte der Inhaber des 
Lokals ſeinen Gäſten ein Gewehr, das er 
jedenfalls für ungeladen hielt. Ein unglück⸗ 
licher Zufall fügte es aber, daß ſich die Waffe 
entlud und das Geſchoß den dabei ſitzenden 
Kaufmann Friebe mitten ins Herz traf. Der 
Unglückliche war ſofort todt. 

Strzalkowo, 18. September. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Golin und Kolo iſt vor 
einigen Tagen ein Feldwächter ermordet und 
beraubt worden. 

Erin, 17. September. Geſtern iſt auf 
den Poſtboten, welcher die Botenpoſt von 
Smogulec nach Netzthal befördert, ein Attentat 
verübt worden. Mehrere Vagabonden lauerten 
ihm im Walde auf und verlangten unter 
Drohungen Geld. Als er dieſes nicht geben 
konnte, entriſſen ſie ihm die Botenpoſttaſche 
und ſchnitten ſie an verſchiedenen Stellen auf, 
um Briefe und Gelder herauszunehmen. In 


ihren Erwartungen ſahen ſich die Diebe aller⸗ 
dins getänſcht, da Aa wie Wld, 


noch Werthſachen enthalten waren. Die ge⸗ 
wöhnlichen Briefe riſſen die Gauner auf und 
warfen ſie dann fort. Wäre dieſer Ueberfall 
Tags zuvor ausgeführt worden, ſo hätten die 
Diebe beſſere Beute machen können, da ſich an 
dieſem Tage ein recht annehmbarer Geldbetrag 
in der Taſche befand und die Botenpoſt zu⸗ 
fälliger Weiſe ohne Begleiter abgelaſſen worden 
war. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede 
Spur. (Poſ. Ztg.) 


— —————— — — WERNE EEE Tr TI 


Lokales. 
Thorn, den 19. September. 
— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 18. September. Anweſend 
29. Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Pro⸗ 
feſſor Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Bender und Syndikus 
Schuſtehrus. Für den Finanz⸗Aus ſchuß berichtet 
———ů ** —-——„— — — —¾ . TEE 


zugeſtoßen ſein, ſie konnte bewußtlos in ihrem 
Zimmer liegen! 

Des Grafen Geſicht zuckte vor Aufregung. 
„Was bedeutet dieſe unheimliche Stille nun 
wieder?“ flüſterte er gegen die Thür gelehnt. 
Was thut Beatrice? O, mein Gott, welches 
Räthſel iſt mir dieſes Kind? Nur eine Mauer, 
nur eine Thür liegt zwiſchen mir und ihr, und 
ich muß mein Gehirn zermartern, während 
meine Seele in Todesqualen erzittert aus Angſt 
über das, was ſich hinter dieſen Mauern ver⸗ 
birgt. O, das iſt grauſam, unerträglich!“ 

Wieder lauſchte er, ob ſich kein Laut ver⸗ 
nehmen ließ. 

Es blieb Alles ſtill wie das Grab. 

„Mein Warten und Pochen und Lauſchen 
nützt nichts,“ dachte er. „Beatrice wird heute 
nicht mehr zum Vorſchein kommen. 5 Ach, es 
iſt immer ſo. Wenn ſie ſich in dieſer Weiſe 
einſchließt, bleibt ſie für viele Stunden unſicht⸗ 
bar. Möge ſie ihr Geheimniß bewahren, ich 
gebe es auf, es zu ergründen. Vielleicht bin 
ich in meiner Unwiſſenheit glücklicher, als ich 
in der vollen Kenntniß der Thatſachen wäre.“ 

Schwer aufſeufzend ſtieg er müde und lang⸗ 
ſam die Treppe hinunter. Lord Ormond glitt 
geräuſchlos vor ihm her und erreichte ungeſehen 
den Salon. J 

Graf Berril zögerte noch eine Weile in der 
Vorhalle, um die Spuren ſeiner Aufregung zu 
unterdrücken, ehe er ſeinem Gaſte wieder gegen⸗ 
übertrat. Lord Ormond's unbefangenes Weſen 
beſtätigte des alten Mannes Vorausſetzung, 
daß es ihm gelungen ſei, gleichgiltig zu 
ſcheinen. (Fortſetzung folgt.) 


Magiſtratsmitglied 


5 Ei 


Herr Cohn. 
liche Reviſion der Kämmereikaſſe ſtattgefunden, 
von der Verhandlungsſchrift wird Kenntniß ge⸗ 


Am 31. v. M. hat eine ordent⸗ 


nommen. Erinnerungen ſind nicht gezogen. — 
Entlaſtet wird die Rechnung der Krankenhaus: 
kaſſe für 1887/88; die Einnahme in dem ge⸗ 
nannten Jahre betrug 41845 M., die Aus⸗ 
gabe 35588 M. An Kur: und Verpflegungs⸗ 
koſten ſind gegen 7000 M. mehr als vorge⸗ 
ſehen eingekommen. Auf die Schuld der An⸗ 
ſtalt hat eine größere Abſchlagszahlung, als ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſetzt iſt, geleiſtet werden können. 
— Die Stadt ſchuldet der St. Johanniskirche 
für ein vor vielen Jahren abgetretenes Stück 
Gartenland den Betrag von 1000 M., welcher 
anfänglich mit 5, ſpäter mit 3 pCt. verzinſt 
wurde. Magiſtrat hat dieſe Schuld gekündigt 
und ſucht hierzu Genehmigung nach, die 
auch ausgeſprochen wird. — Das Grund⸗ 
ſtück, Thorn Neuſtadt Nr. 156, wird mit 
9000 M. beliehen. — Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. Für 
Beſorgung der Kanzlei⸗Gehilfen und Schreiber 
im Poltzei⸗Bureau wurden dem betreffenden 
Sekretär bisher alljährlich 600 Mark 
gewährt. Die Geſchäfte im Polizei⸗Bureau 
haben jedoch in den letzten Jahren eine der⸗ 
artige Zunahme erfahren, daß die genannte 
Entſchädigung nicht mehr ausreichend iſt. 
Magiſtrat beantragt dieſen Betrag nicht mehr 
zu bewilligen und zu genehmigen, daß für jede 
im Polizei⸗Bureau nothwendig werdende Hilfs⸗ 
kraft eine beſondere aus der Kämmereikaſſe zu 
zahlende Vergütigung nachgeſucht wird. Dem 
Magiſtratsantrage wird zugeſtimmt und ſoll das 
neue Verfahren mit 1. Oktober d. J. beginnen. 
— Von der Bürgerliſte für 1889 wird Kennt⸗ 
niß genommen. Herr Cohn macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Behörden, wie Reichsbank, 
Eiſenbahnſtation, welche zu den Staatsſteuern 
nicht herangezogen werden, nach einer neueren 
Entſcheidung des Reichsgerichts, trotzdem ſie 
Gemeindeabgaben entrichten, nicht wahlberechtigt 
ſind. — Zur Einrichtung einer Bedürfnißanſtalt 
für Frauen im Rathskeller werden 60 Mark 
bewilligt. — Das in der Sitzung am 21. Juni 
beſchloſſene Ortsſtatut, betreffend die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Magiſtrats, hat nicht die Ge⸗ 
nehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes erhalten. 
Letzterer hat folgende Faſſung dieſes Statuts 
empfohlen: „Der Magiſtrat beſteht entweder 
aus dem Erſten Bürgermeiſter, dem Syndikus 
dem Kämmerer, dem Stadtbaurath und neun 
unbeſoldeten Schöffen, wenn der Beigeordnete 


„ 


itglieder gewählt wird, oder aus 


Bürgerme 


l 


Kämmerer, | 

ſoldeten Schöffen, wenn der Beigeordnete aus der 
Zahl der letzteren gewählt wird. Dieſe Faſſung 
des Statuts wird angenommen. — Zwei Damen, 
die als Lehrerinnen längere Zeit vertretungsweiſe 
an den ſtädtiſchen Schulen beſchäftigt geweſen 
ſind, haben auch für die Sommer⸗Ferien Ver⸗ 
tretungskoſten in Rechnung geſtellt. Der Herr 
Schuldezernent hat dieſe Koſten nicht zur Zah⸗ 
lung angewieſen, Magiſtrat legt die Angelegen⸗ 
heit der Verſammlung zur Entſcheidung vor. 
Nach längerer Debatte, an welcher ſich außer 
dem Herrn Berichterſtatter die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Bender, Profeſſor Feyerabendt, 
Rechtsanwalt Warda u. a. betheiligten, wird 
beſchloſſen, bei Stellvertretungen an den hieſigen 
Schulen auch für die Ferien die üblichen Ent⸗ 
ſchädigungen zu zahlen, wenn die Vertretung 
länger als 3 Monate dauert, die Vertreterin 
monats weiſe bezahlt wird und die Entſchädigung 
nicht das Geringſteinkommen der ſtädtiſchen 
Lehrerinnen überſteigt. — Genehmigt wird 
die Verpachtung von 6 Wieſenparzellen auf der 
Ziegeleikämpe für die Zeit 11. November 
1889/92 an die Meiſtbietenden. Die Meiſt⸗ 
gebote betragen im Ganzen 751 Mk. jährlich, 
gegen 789 Mk. in der abgelaufenen Pachtzeit. 
— Genehmigt wird die Vergrößerung der 
Waſſer ⸗Entnahmeſtellen bei ausbrechendem 
Feuer bei den Herren Sultan, Kuttner 
und im ſtädtiſchen Schlachthauſe, ſowie 
die Einrichtung einer Waſſerſtation bei Herrn 
Heinrich Tilk, Bromberger Vorſtadt, in Ver⸗ 
bindung mit der dortigen Dampfmaſchine. Die 
Koſten betragen gegen 2400 Mk. und ſollen 
dieſelben, ſoweit es ſich um Einrichtungen in 
der Stadt handelt, der Feuerſozietätskaſſe, und 
für die Einrichtungen auf der Vorſtadt den 
Ueberſchüſſen der Forſtverwaltung entnommen 
werden. Dieſe Kaſſe hat einen Beſtand, der 
am Schluß des Rechnungsjahres dem Titel V 
des Kämmerei⸗Etats wird zugeführt werden 
können. Von der Einrichtung einer Waſſer⸗ 
ſtation auf Kulmer Vorſtadt iſt vorläufig Ab⸗ 


fließendes Waſſer vorhanden iſt. 

— [Zur Reichstagswahl] Im 
Wahlkreiſe Graudenz » Strasburg find die 
Parteien ſchon in Thätigkeit getreten. In einer 
am Sonnabend zu Graudenz abgehaltenen 
vertraulichen Verſammlung von Mitgliedern 


der Kartellparteien konnte, wie der „Geſ.“ hört, 
eine Einigung über die Kandidatenfrage nicht 
erzielt werden, da einige der Anweſenden dem 
bisherigen Abgeordneten Hobrecht ihre Stimme 
deshalb nicht wieder geben wollen, weil er auf 


(2. Bürgermeiſter) aus der Zahl der beſoldeten 


> germeiſter, der 2 is, dem 
dem Stadtbaurath und acht unbe⸗ 


ſtand genommen, da dort an mehreren Stellen 


Nr 
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Bear 


en Gebiete der agrariſchen Geſetzgebung ihnen 
liberal erſcheint. In einer vorgeſtern Abend 
abgehaltenen Sitzung des freiſinnigen Vereins 
in Graudenz wurde nach längerer Debatte 
Veſchloſſen, einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen 
un die anderen deutſchen Parteien zu erſuchen, 
diesmal für dieſen zu ſtimmen, wie die Frei⸗ 
innigen bisher in der Stichwahl für den 
Kandidaten der Kartellpartei geſtimmt haben. 
ls Kandidat wurde Herr Oberbürgermeiſter 
©. orckenbeck-Berlin in Ausſicht genommen. 
— Königsberg hat die ſozialdemokratiſche 
Wartei den Schloſſer und Zigarrenhändler 
Schulze als ihren Reichstags⸗ Kandidaten 
aufgeſtellt. 

- [Die Folgen der Grenz⸗ 
pere] treten immer mehr hervor. Der 
Schmuggel blüht trotz aller Vorkehrungen der 
Neoierung, und gerade das eingeſchmuggelte 
Dieh verbreitet die Krankheiten, zu deren Abs 
welrung „angeblich“ die Grenzſperre ins Leben 
gerufen iſt. In unſerer Provinz herrſcht in 
allen Grenzkreiſen die Maul⸗ und Klauenſeuche, 
wermuthlich it fie durch eingeſchmuggeltes Vieh 
verbreitet, die Seuche tritt jetzt auch in der 
Provinz Poſen auf. Wir meinen, auch unſere 
graxrier ſollten nunmehr zur Erkenntniß kommen, 

i ihnen die Freigabe der Vieheinfuhr unter 
Beobachtung der ſtrengſten Vorſicht in ſanitärer 
Beziehung, vortheilhafter fein muß, als der 
letzige Zuſtand, welcher dem Schmuggel und 
jo dem Einſchleppen der Seuchen jeden Vor⸗ 
ſchub leiſtet. 

E [Vorſchuß⸗Verein E. G.] Die 
geſtern im Wintergarten des Schützenhauſes 
ſtatlgefundene General⸗ Verſammlung war von 
460 Mitgliedern beſucht. Unter den anweſenden 
Mitgliedern befanden ſich 45 Damen, Herren 
aus der Stadt, aus der ländlichen Umgebung, 
aus Kulmſee u. ſ. w.; namentlich den Damen ge: 
bührt Dank dafür, daß fie treu bis zum Schluß 
der Sitzung gegen 9 Uhr ausgehalten haben. 
Auf der Tagesordnung ſtand: Aenderung des 
bisherigen Statuts auf Grund des neuen Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes. Der § 39 des Statuts 
beſagt: „Nur bei Beſchlüſſen über Abänderung 
und Ergänzung des gegenwärtigen Statuts, 
ſowie über die Auflöfung des Vereins iſt die 
Anweſenheit von mindeftens einem Drittel 

aller Mitglieder nöthig und müſſen 
zwei Drittheile der Anweſenden dafür ſtimmen, 
wenn eine Aenderung Gültigkeit erlangen ſoll. 
Da nach § 79 des Statuts jede Aenderung 
Heſſelben von den in der General⸗Verſammlung 
Anmejenden unterſchrieben werden muß, jo 


ee es der Vorſtand für erforderlich, den 


3 fſämmtlicher Vereins» Mit: 
glieder anwesend fein muß“, zu 


trag zu ſte 
wonach: „z u 


ſtreichen und dann erſt über die ſonſtigen 
Aenderungen des Statuts, welche das neue 
Genoſſenſchafts⸗Geſetz erforderlich macht, zu 
berathen. Die Verſammlung beſchloß den 
oben erwähnten Satz des jetzigen Statuts zu 


ſtreichen, und wurde dieſer Beſchluß von 450 
Demnächſt wurde 


Unmefenden unterſchrieben. 
das auf Grund des neuen Genoſſenſchafts⸗ 
Geſetzes entworfene Statut durchberathen und 
mit einigen unweſentlichen Aenderungen ange⸗ 
nommen; nach demſelben wird ſich der Verein 
dem Provinzial⸗ bezw. einem Unterverbande 
anſchließen; dieſer Verband wählt dann auch 
den Reviſor, welcher nach dem Genoſſenſchafts⸗ 
Geſetz die zum Verbande gehörenden Vereine 
mindeſtens jedes zweite Jahr genau und nach allen 
Nichtungen hin zu prüfen hat. Den Vorſitz 
in der Verſammlung führte Herr Stadtrath 
Kittler, der am Schluß den Anweſenden für 
das pünktliche Erſcheinen den Dank des Vor⸗ 
ſtandes ausſprach. Her Prof. Boethke brachte 
dann auf den Verein ein „Hoch“ aus. 

— [Allgemeiner evangel.⸗pro⸗ 
teſtantiſcher Miſſions⸗Verein.] 
Im Singſaale der höheren Töchterſchule hielt 
geſtern Abend Herr Pfarrer Stachowitz einen 
Vortrag über „Die Aufgaben der Heiden⸗ 
Miſſion und der allgem. evangel.⸗proteſtant. 
Miſſions⸗Verein.“ Dem Vortrage, auf den wir 
nächſter Nummer noch zurückkommen, wohnten 
viele Zuhörer bei, die den Ausführungen des 
Seren Redners mit großem Intereſſe folgten. 

[Der Handwerker ⸗ Verein] 
veranftaltet Sonntag, den 22. d. Mts., im 
Vigtoria⸗ Saal ein Vergnügen, beſtehend aus 
Juſtrumental⸗ und Vokal ⸗ Konzert, ſowie aus 


Schloſſergeſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Röhr, Schloſſermeiſter. 


2 Schloſſergeſellen 


den bei hohem Lohn dauernde Ber 
schäftigung, auch können zwei Lehr⸗ 
linge eintreten bei 


G. Gude, Schloſſermeiſter. 


Geübte Putzmacherinnen, 


Jowie junge Mädchen zur Erlernung des 
Pugfaches können ſich ſofort melden bei 
A. Jendrowska, Schillerſtraße 448 im Laden. 


Junge Mädchen) Parachrg 


empfiehlt 


nnen ſich melden bei Geschw. Bayer. I Aufwartefrau verlangt Gerechteſtr. 110. 


ſtellen, erſt 3 des § 39 
Statuten änderungen 


Arbeiter zum 


Strauchſchneiden 


auf der Bazarkämpe können ſich melden beim 


Junge Damen, 


derei nach dem Syſtem der großen Berliner 
Schneider⸗Akademie erlernen wollen, können 
ſich melden. E. Wolff, Breiteſtr. 4,11. 


Köchinnen, Stuben⸗ und 


wird geſucht 


Tanz. Die Konzertmuſik wird von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments (v. d. Marwitz) Nr. 
61, das Vokal-Konzert von der Handwerker⸗ 
Liedertafel ausgeführt. Beginn des Vergnügens 
6 Uhr Abends, nur Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige haben Zutritt. 

[Der hieſige Turnverein 
unternimmt am nächſten Sonntag eine Turn⸗ 
fahrt nach Gollub. Wie uns einer unſerer 
Korreſpondenten heute aus Gollub ſchreibt, 
trifft der dortige Turnverein große Vorkehrungen, 
um die Thorner Turner würdig zu empfangen 
und ihnen den Aufenthalt in der Grenzſtadt 
möglichſt angenehm zu machen. 
Reſerviſten⸗Entlaſſung.] 
Heute Vormittag hat bei den aus dem Manöver 
geſtern zurückgekehrten Truppentheilen unſerer 
Garniſon die Entlaſſung der Reſerviſten und 
Königsurlauber ſtattgefunden. Die betreffenden 
Vorgeſetzten verabſchiedeten die Leute in herzlichſter 
Weiſe, begeiſtert ſtimmten die „Ausgedienten“ 
in das auf den oberſten Kriegsherrn ausgebrachte 
Hoch ein, damit gelobend, daß ſie ihrem Fahnen⸗ 
eide getreu jeder Zeit dem Rufe des Kaiſers 
und des Vaterlandes Folge leiſten werden. 
— „Es geht zu Muttern“. Die Freude hierüber 
erkannte man bei allen Reſerveleuten, die heute 
mit gerollten Achſelklappen und dem unver⸗ 
meidlichen Stock in der Hand, die Straßen der 
Stadt paſſirten. So wird Abſchied genommen 
von vielen Stätten, die unvergeßlich bleiben, der 
„Kaſerne V“ wird ein Seitenblick zugeworfen, 
und die „Liebſte“ erhält einen Kuß, welcher 
ausdrückt „Für die Zeit, daß du mich geliebt 
haſt, da danke ich dir ſehr“. 

—[gẽ Vergebung der Lieferung] 
von 1000 Mille Hintermauerungsziegeln zu 
Fortifikationszwecken hat heute im Bureau der 
Königl. Fortifikation Termin angeſtanden. Ab⸗ 
gegeben wurden 5 Angebote, das Mindeſtgebot 
betrug 26, das Meiſtgebot 34 M. frei Bau⸗ 
platz für 1000 Stück. Mindeſtfordernder war 
Herr Ziegeleibeſitzer Jeruſalem in Rudak. 

— [Ziegeleien.] Die diesjährige 
Campagne geht ihrem Ende entgegen. Gebrannt 
ſind in den Thorner Ziegeleien gegen 45 Millionen 
1 1 wovon 35 Millionen bereits verkauft 
ind. 

— [An der Artillerie⸗Kaſerne] 
ſind plötzlich, in Folge höherer Anordnung, die 
Abputz⸗Arbeiten vor ihrer Vollendung abge: 
brochen worden. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt die Militärverwaltung das ganze 
Gebäude, das umfangreichſte im Innern der 
Stadt, zu verkaufen. 

— 55 ettung.] Ein trunkener Arbeiter 
war geſtern in ſpäter Abendſtunde unfern der 
Ueberfähre in die Weichſel gefallen. Der Vor⸗ 


ei 


den Verunglückten aus dem Waſſer zu ziehen. 
Anſcheinend war aber der Tod bereits einge⸗ 
treten, der Körper war vollſtändig erſtarrt. 
Schleunigſt wurde der Mann nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft, wo die ſofort vorge⸗ 
nommenen Wiederbelebungsverſuche einen ſo 
glücklichen Erfolg hatte, daß der Arbeiter ſchon 
heute als geheilt entlaſſen werden konnte. 

— [Der Mörder Klaufin] iſt auf 
dem Bahnhof in Gerdauen feſtgenommen. Die 
geſtern an anderer Stelle wiedergegebene be⸗ 
zügliche Meldung des „Berl. Tgbl.“ beſtätigt 
ſich ſonach. K. iſt bereits nach Berlin geſchafft, 
in dem Inſterburg-Berliner Zuge, welcher 
325 Nachm. hier eintrifft, befand ſich geſtern 
der Mörder, gefeſſelt und von handfeſten 
Männern beaufſichtigt. 

— [Gefunden! ein Portemonnaie mit 
etwa 14 M. Inhalt auf dem neuſtädt. Markt, 
2 Schlüſſel im Glacis, ein Stück einer gelben 
Uhrkette in der Breitenſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. f 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter 2 Dirnen, die geſtern 
Abend in der Hundegaſſe in Streit geriethen 
und einander die Kleider vom Leibe riſſen. — Ein 
Dienſtmädchen hat ſeiner Herrſchaft Sachen im 
Werthe von 50 M. entwendet. Die Diebin 
iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft zugeführt. 
— 3 Schiffsgehilfen verlangten in vergangener 
Nacht Einlaß in das Schankhaus 3. Als der 
Wirth ihrem Willen nicht nachgab, fingen ſie 
zu toben an und zertrümmerten Fenſterſcheiben. 
Eine von der Leibitſcher Thorwache herbeige- 
holte Patrouille machte die Ruheſtörer unſchäd⸗ 
lich und führte ſie der Polizei zu. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 


welche die feinere 
Damenſchnei⸗ 


bei 


Kindermädchen 
Blaszkiewiez, Heiligegeiſtſtr. 200. 


Eine Aufwärterin 
Culmerſtraße 319, Hof. 


nung, 


1 


200, 


gang war bemerkt worden und gelang es bald, 


amerikaniſcher Aerzte jenes alkoholiſche Parfüm 


| Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern 
nach vorne, iſt zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 172/73. 
Eine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 


1 Balkonwohnung 


v. Kobielski, Breiteſtraße. 


rückenſtr. 16, 1 Trp., eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Kabinet, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 0 
atharinenſtr. 207 freundliche Woh 
Entree, 5 Piecen 2c., in der 1. u. 
2. Etage, vom 1. Oct. billig zu vermiethen. 


Wohnung, beiteh. aus 1 Stube, Kab, 
Küche u. Zubeh., zu verm. Heiligegeiſtſtr. 
Zu erfragen bei Ploszynski, 
Schmiedemeiſter, Fiſcherſtraße 364. 


Waſſerſtand 0,22 Mtr. — Das Waſſer iſt 
ſonach ſeit geſtern etwas geſtiegen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn p. Briefen Der Verkauf der vom 
hieſigen Ulanen⸗ Regiment ausrangirten Dienſtpferde 
— 26 an der Zahl — findet am 25. d. Mts., von 
Morgens 9 Uhr ab, auf dem Hofe der Kavallerie 
Kaſerne ſtatt. 

. õy w; UNE . NER NER 


Etwas vom Kölniſchen Waſſer. 


Warum der Verbrauch des „Bau de Cologne“ in 
den letzten Jahren ſo rapide zugenommen hat, darüber 
finden wir in einem mediziniſchen Fachblatte für 
Nervenleiden eine überraſchende Aufklärung. Das alt 
berühmte und beliebte Kölniſche Waſſer von gegenüber 
dem Jülichsplatz beſteht nicht etwa aus purem Waſſer, 
fondern der Hauptſache nach aus Alkohol, aus rektifi⸗ 
zirtem Spiritus mit Zuſatz verſchiedener wohlriechender 
ätheriſcher Oele und Eſſenzen, welche zuſammen das 
den Geruchsnerven ſo angenehme Parfüm darſtellen. 
Bisher wurde bekanntlich das Kölniſche Waſſer zum 
Beſprengen der Garderobe, des Taſchentuches, zum 
Waſchen der Hände, zur Benetzung des Geſichts, der 
Schläfe ꝛc. verwendet. Neuerdings iſt aber nach dieſer 
fachmänniſchen Quelle das Eau de Cologne bei zarten, 
nervenſchwachen Damen auch als Getränk in Aufnahme 
gekommen und zwar gerade wegen feines ſtarken Ge⸗ 
haltes an reinem Spiritus Irgend eine nervöſe Dame 
kam einmal bei Anwandlung einer Schwäche auf die 
Idee, das den Geruchsnerven ſo wohlthuende Parfum 
auch den Geſchmacksnerven darzubieten. Die wenigen 
Tropfen, die ſie zuerſt nahm, mögen ihr wohl behagt 
haben; ſie theilte ihre Entdeckung einigen Leidens⸗ 
ſchweſtern mit, und ſo wurde der Genuß des neuen 
Nervenanregungsmittels unter den Damen namentlich 
in den Vereinigten Staaten bald ein allgemeiner. Die 
früher in jeder Hausapotheke vorräthig gehaltenen 
Hoffmannstropfen (Schwefeläther und Spiritus), die 
als probates Mittel bei Ohnmachtsanfällen und der ⸗ 
gleichen zu unſerer Mütter Zeiten ſehr beliebt waren, 
ſind nun verdrängt durch das zwar theurere, aber an⸗ 
Br Spirituspräparat, genannt Bau de Cologne. 

ber wie mit den wohlthätigen Hoffmannstropfen 
heimlich und öffentlich Mißbrauch getrieben wurde, in⸗ 
dem man ſie ſchließlich nicht mehr tropfenweiſe, ſondern 
glasweiſe „einnahm“, ſo iſt auch das Trinken des 
Eau de Cologne vielfach zum Mißbrauch ausgeartet. 
Die anfängliche Doſis einiger Tropfen wird allınählig 
geſteigert, bis es ein herzhafter Schluck wird: je an 
genehmer er der „Leidenden“ ſchmeckt, deſto öfter wird 
er wiederholt, bis die Potatorin, die Gewohnheit 
trinkerin, fertig iſt. Der Trunk iſt ein verabſcheuens⸗ 
werthes Laſter, bei Frauen noch mehr als bei Männern. 
Jede Freundin des Kölniſchen Waſſers würde mit 
Entrüſtung den Vorwurf zurückweiſen, daß ſie Schnaps 
trinke, aber einige Tropfen Eau de Cologne zu trinken 
ſei heilſam und ſtärke die Nerven. Die Nervenärzte 
aber haben ihre eigenen Anſichten über das fortgeſetzte 
gewohnheitsmäßige Trinken von Kölniſchem Waſſer. 
Daſſelbe ruft ebenſo wie der gemeine Schnapsgenuß 
Alkoholismus und Delirium tremens (Säuferwahnſinn) 
hervor, das Krankheitsbild des Ban de Cologne-Alko⸗ 
holismus gleiche dem des gewöhnlichen Alkoholismus 
auf ein Haar, nur ſollen bei den „Kölniſchen Waſſer⸗ 
freunden? die Ernährungsſtörungen ſchwerer, Schlaf 
loſigkeit und Delirum tremens häufiger auftreten, be 
ſonders wenn, wie es in den Vereinigten Staaten der 
Fall fein ſoll, nicht genügend rektifizirter Alkohol un⸗ 
reine Eſſenzen 2c. zur Fabrikation des Eau de Cologne 
verwendet werden Und gerade Damen der fogenannten | 
beſſeren Stände ſollen es ſein, die nach dem Ausſpruch 
ur 
„Beruhigung der Nerven“ trinken. Auch Morphiniſten 
und Cocamiſten greifen, wenn der Arzt ihnen das 
Morphium und Cocam entzieht, hinter dem Rücken 
deſſelben heimlich zur Eau de Cologne Flaſche; das 
Geheimniß des großen Konſums dieſes neuen „Beruhi⸗ 
gungsmittels“ beruht ja eben darin, daß man es über⸗ 
all, ohne Aufſehen oder Verdacht zu erregen, kaufen 
kann. Hierzu wird der „Nat ⸗Ztg“! von unterrichteter 
Seite noch geſchrieben: Es iſt allerdings richtig, daß 
Eau de Cologne in Amerika vielfach von Damen ge 
trunken wird. In hervorragendem Maße aber iſt 
daran die überſpannte Temperenzbewegung ſchuld. 
Wenn es durch Geſetz und ſogenannten „guten Ton“ 
verboten iſt, ſtimulirende Getränke, und ſeien ſie ſo 
harmlos wie ein Glas Bier, zu nehmen, wenn in 
vielen Staaten ſelbſt der Verkauf von Bier, Wein und 
Liqueur als Verbrechen gilt und die Scheinheiligkeit 
regiert, dann wird eben die Apotheke zur Schnapsbude. 
„Sie trinken alle heimlich Wein und predigen öffentlich 
Waſſer“ — das iſt das ganze Geheimniß. Bau de 
Cologne iſt den puritaniſchen amerikaniſchen Frauen 
und Männern einfach das leicht erreichbare Surrogat 
für Spirituoſen, von denen ſie ſich in jeder anderen 
Form mit jeſuitiſcher Heuchelei abwenden. 
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Kleine Chronik. 


»Die Liebenswürdigkeit und Leutſeligkeit unſeres 
entſchlafenen Kaiſers Friedrich iſt bekannt. Jeder 
weiß, wie gern er die Gelegenheit wahrnahm, einmal 
ohne Zeugen ſich mit dieſem oder jenem gemeinen 
Soldaten zu unterhalten; je draſtiſcher die Antworten 
ausfielen. deſto mehr freute ſich „unſer Fritz“ Von 
Keinem aber iſt ſeine Freundlichkeit auf eine härtere 
Probe geſtellt worden, als von einem biedern Pommer, 
und das ging, wie man einem Berliner Blatte jetzt 
erzählt, ſo zu: König Wilhelm hatte ſich mit ſeinem 
Sohne verabredet, in irgend einem der Palais zu. 
ſammenzutreffen, um mit ihm gemeinſam von dort aus 
eine Ausfahrt zu unternehmen An einem Seiten · 
portal fährt der König vor, der Poſten, ein Lands⸗ 
mann der berühmten Spickgänſe, präſentirt und 


Se. Majeſtät verſchwindet im Palais Wenige Mi⸗ 
Wohnung, beit. aus 2 Zim., 


1 Küche u. Zubeh., 
Preis 400 Mk. 


zu ver 


miethen I. October zu vermiethen. 


Robert Majewski, Segl 
A titädter Markt Nr. 28 
Baltonwohnung in der 1. 
vermiethen. 


leine Wohnung 
zu vermiethen 


Ein möbl. 


Ein großer Lagerke 
per ſofort zu vermiethen. Wo 
Expedition dieſer Zeitung. 


und 


u verm. v. 
) Max Braun, Breiteſtr. 
Eine hohe Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 


Näheres Breiteſtr. 84, 
Pfe deſtälle 
Culmerſtraße 308. 


Jim mer ſofort zu vermiethen 
Coppernicusſtr 233, 3 Tr. 


nuten ſpäter erſcheint der Kronprinz. — „Iſt Se. Majeſtät 
der König bereits im Palais?“ fragt er den Poſten. 
(Donnerwetter denkt der Pommer, nun aber ſo höflich 
wie möglich geantwortet!) „Jawohl, Königliche 
Hoheit, Papachen iſt eben ringegangen“. Schier ſtarr 
vor Staunen, ſchaut ſich unſer Fritz den Mann von 
oben bis unten an und ſagt endlich: „Kerl! iſt er 
betrunken?“ Darauf der Pommer mit feſter Stimme: 
„Ich hab ihm nix angemerkt, Königliche Hoheit“. — 
Da hielt denn doch der Kronprinz ein näheres Ein⸗ 
gehen auf die jo delikate Angelegenheit nicht für ger 


rathen; er entfernte ſich mit einem: „Ich danke!“ 
Dann ließ er ſeiner Heiterkeit freien Lauf Sein 


herzliches Lachen ſteckte ſelbſt den greiſen, ſonſt ſo 
ernſten König mit an, ſo daß er ſcherzend vor ſeinem 
Sohne langſamen Schritt machte, um ſeine „Nüchternheit“ 


zu zeigen. 
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Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 19. September ſind eingegangen; Jonas Reiber 
von Wegener Radomno an Verkauf Brahemünde 1 Traft 
164 Timber, 5579 kief. Mauerlatten, 173 kief. Sleeper; 
Elias Ellenbogen von Ellenbogen ⸗Raigrod an Verkauf 
Thorn 9 Traften 4467 kief. Rundholz; Joſeph Gill 
von Striſower⸗Jaroslau an Ordre Danzig 2 Traften 
2254 kief Balken und Mauerlatten; Stach Ziemba 
von Böhm u Co ⸗Sieniawa an Verkauf Thorn 1 Traft 
71 tief Rundholz, 1042 Tief. Balken und Mauerlatten, 
360 kief. Balken, 218 eich. Schwellen, 600 eich. Stab» 
holz; Theodor Billgenroth vom Berliner Holzkomptoir⸗ 
Tykoczin au Berliner Holzkomptoir⸗Schulitz 3 Traften 
1956 kief. Rundholz, 2876 kief. Kanthölzer; Franz 
Schroedter von Franke⸗Tykoczin an Verkauf Schulitz 
4 Traften 1268 kief. Rundholz, 1270 tann. Rundholz. 


Telegranhiſche Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. September. 


Fonds feſt. 18. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 212,00 212,25 
Warſchau 8 Tage 8 210,90 211,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 103,90 | 103,80 
Pr. 4% Confoß . . 4 106,60 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62,90] 62,70 

do. Sum: Pfandbriefe . 57,60 feblt 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 101,50 101,50 

Oeſterr. Banknoten 8 171,151 170,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 232,25 231,20 

Weizen: gelb September⸗Oktober 188,00 187,50 

November⸗Dezember 189,70 189,20 
Loco in New⸗-Pork 84½% 83 ½ 
Roggen: loco 158,00 158,00 
September-Oftober 157,70 157,50 
Oktober⸗November 158,75 158,20 
November⸗Dezember 160,25 159,50 
Rüböl: September ⸗Oktober 66,70] 67,30 
April-Mai 62,30] 62,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,80] 57,90 
do mit 70 M. do. 7,00] 37,10 
Sep.⸗Okt. 70er 35,00] 35,00 
Nov.⸗Dez. 70er 32,60] 32,60 
Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard - Zinzfuß fur deutſche 


Staats⸗Anl. 4¼ũ% , für andere Effekten 5%. 


Spititus Depeſche. 
Königsberg, 19. September. 
(v. Portatius u. Groth 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 56,25 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 36,25 „ —,— „ . m 
September 56,25 7 Bee Ve 12 * 

ur 36,25 m „ 

Danziger Börſe. 


Notirungen am 18. September. x 9% 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 117 Pfd. 
160 M., 129 Pfd. 176 M, hochbunt 129 Pfd. 
176 M., 130/1 Pfd 177 M., hochbunt alt 127 Pfd. 
163 M., Sommer: 127/8 Pfd. 170 M., 127 Pfd. 
172 M., polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd. 126 M., 
128/9 Pfd. 133 M., hochbunt 132 Pfd. 142 M., ruſſ. 
Tranſit roth 121/2 Pfd. 124 M, 126/7 Pfd. 129 M. 

Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt inländ. 
129 Pfd. 149 M. 

Gerſte große 106 108 Pfd. 125—136 M. bez., 
ruſſiſche 103-110 Pfd. 100 —132 M. bez., Futter⸗ 
88-90 M. bez. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. September 1889 

Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen unverändert, 125 Pfd. mit Auswuchs, krank 
154 M., 126/7 Pfd bunt 165 M., 128/ Pfd. 
hell 169 70 M., 131 Pfd. hell 171/2 M. 

Rogg eu ken, 122/3 Pfd. 145/6 M., 125 / Pfd. 
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Gerſte Brauw. 142—155 M., Mittelw. 128—136 M., 


Futterw 118125 M 
Erbſen Futterw. 128—136 M. 


Hafer 140—145 M. 
Alles pro 1600 Kilo ab Bahn. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Tborn, den 19. September 1889. 
Auftrieb: 192 Schweine, darunter nur 6 fette, 
die bei lebhafter Nachfrage mit 38—43 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. Der Mangel 
an fetten Schweinen macht ſich ſehr fühlbar, auch die 
mageren Schweine fanden leicht Abnehmer. 
FAY’s ächte Sodener Mineral. Paſtillen, 
P Ouellenpronntt_ber berltpmten Seil: 
waſſer Soden, werden in allen Apotheken a 85 Nfg. 
die Schachtel verabreicht. 


— Dasleichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten 


im Kemmerich’s Yan 


nahrhaften 
Magenkranken besonders empfohlen] 


Kabinet, | Ein kl. möbl. Zim nebſt Cabinet billigſt 
1. Oct. zu vermiethen, evtl mit Beköſtigung, per 
1. Oktober Schillerſtr 4 6, 2 Tr. 
Ip öbl. Zimmer zu haben, nach Aus- 
Wi wahl. Brückenſtraße Nr. 19 
2 kl zuſammenh Zim, z Bureau od. Comt. 
geeig, v 1. Oct. z. verm Strobandſtr. 22. 
3220. ͤ ET 
1 gut möbl. Zimmer it bllig zu ver⸗ 
miethen Gerſtenſtr. Nr. 98, 3 Trpan v. 
möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom⸗ 
bergerſtraße I bei Skowronski. 
ein m. Zim., m. Alkov. m d. o Burſchen⸗ 
Wagelaß, v.ſogl zu verm. Schillerſtr. 10,2 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
N. Paulinerſtraße 107. 
Napen mit Schaufenſter ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres in d. Exped d. Ztg. 


erſtr. 119. 
9 iſt die 
Etage zu 


ller 
? jagt die 


Dankſagung. 

Für die aus Anlaß der Beerdigung 
unſerer Tochter Elfrieda uns von allen 
Seiten zu Theil gewordenen herzlichen Bei: 
leidsbezeugungen, insbeſondere für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrers Andriessen 
am Grabe, ſagen wir innigen Dank. 

Thorn, den 19. September 1889. 

Wollboldt und Frau. 


Bekanntmachung. 


Zwei Mädchen können ſich zum ſo— 
fortigen Dienſtantritt melden im ſtädtiſchen 
Krankenhanſe. 

Thorn, den 17. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der in der Gemeinde Rothwasser in der 
Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 1889 aus⸗ 
gelegt geweſene Rayonplan nebſt Kataſter 
für den 1. Rayon des Zwiſchenwerks IIIa. 
iſt am 20. Juli d. 3. von der Königlichen 
Kommandantur zu Thorn gemäß § 11 des 
Reichs⸗Rayon-Geſetzes feſtgeſtellt worden. 

Laut $ 39 des genannten Geſetzes haben] ug 
die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch 
die auferlegten Rayon-Beſchränkungen be⸗ 
einträchtigt glauben, ihre Anſprüche auf 
Entſchädigung binnen einer ſechswöchentlichen 
Präkluſivfriſt und zwar in der Zeit vom 
1. September bis 7. October 1889 
bei uns ſchriftlich geltend zu machen, wobei 
bemerkt wird, daß alle nach dem 7. October 
1889 etwa noch eingehenden Entſchädigungs⸗ 
anmeldungen keine geſetzliche Gültigkeit 
haben, und deshalb auch keine Berück⸗ 
ſichtigung finden werden. 

Thorn, den 30. Auguft 1889. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Dienftag, den 24, Septbr, er,, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich Schillerſtraße 410, parterre 
eine deutſche Leih bibliothek, 
beſtehend aus eirea 6000 
Bänden nebſt vier Repoſi⸗ 
torien und eine Tombank 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 19. September 1889. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


10000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück, ſichere Hypo⸗ 
thek, ſofort zu cediren. Näheres in der 
xpedition dieſer Zeitung. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß ich die von meinem Manne 
betriebene 


Bäckerei 


in derſelben Weiſe weiter führe Indem ich 
ſtreng reelle Bedienung zuſichere, bitte ich, 
das meinem Manne geſchenkte Vertrauen 
auch mir zuzuwenden. 

Hochachtungsvoll 


W. Auguste Schwartz, 


Thorn, Bromb. Vorſtadt 1. L. 
Dear Der zum Freitag, d. 20 
d. M. in den Reſtaurations' 


Neuheiten 
für die Herbst- und Wintersaison Ain 


5 Paleto Anzug: und Hosen-Stoflen 


Me 


" Tricotagen, Schlaf. und Reisedecken 


sind eingetroffen. 


Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Carl Mallon, 


#7 Altstädt. Markt 302. THORN. Altstädt. Markt 302. 


Beleuchtungs-Anlagen 


für Schneide⸗ und Mahlmühlen 


und für jedes andere Etabliſſement. 


Telephon- und Blitzableiter-Anlagen, 
Bogen- und Glühlampen, 22 


beſter und bewährteſter Conſtruetion 
(Siemens & Halske'ſches Fabrikat). 


Beleuchtungskörper | 


liefert unter Garantie bei coulanten Bedingungen. 


Königsberger Maschinen- Fabrik 


2 „(Act.-Ges.) 
Königsberg i. Pr. 


„ 


: BL TEEN } ACHTE I 1 RR BES 
KERN FCC ͤ ER ERLERNT. ER 


Meine 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Haudlung 


befindet ſich jetzt 


Breitestrasse 50 a 


gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 
M. Lorenz. 


Hildchraudts Neftnuran > 
E frische Flaki, 2 


5 M. Nieolat A 
Für Zahnleidendee 
Schmerzloſe Zahn - Operation 
durch lokale Anaestheſie. 1 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 
In Belgien approb. 
Vollkantig gejchnittenes 


Kiefern-Kantholz, 


55g“ ſtark, 

Kiefern⸗ „ % e M., % 10/4 
Stammbretter E und II 
Kiefern. % % / / Zopfbretter, 
trockene Eihen-Speiden und rothb. 


elgen, 3—4 “ ſtarſte Deichſel 
2 a a ee Runen 


J. Littmann’s Sohn, 


Brieſen. 
Hermann Blasendorff. 

Zu | Yerlin. Oſterode O. Pr. 1 

eszRamme, rant Erdbohrungen 

à 50 und g Efchlich B , Brunnenbauten für jede Tiefe n. 
ER 5 Pfg. pro Stück Leiftung. Lieferung und Montirung von 


Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


CT 
Oskar Scheider's photogr. Atelier, 
Brückenstraße 38 


empfiehlt ſich zu n Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. 3 


karten, 


in deutſch und hebräiſch, 


100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 3,50 


(mit 3:Pfg-Marke zu verſenden) 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accideuz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Niederlage 
feinſter Warſchauer 


Schuhwaaren 


für Damen und Herren. 


J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 
—— Herkules ⸗Kämm 


Herren⸗Tricot⸗Jaquets 


verkaufe, um damit zu räumen, für jeden anuehmbaren Preis aus. 


M. Joseph gen. Meyer. 
Zur ordentlichen 


General⸗Verſammlung 
der Actien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 


5 laden wir die Herren Actionäre und Rübenbaupflichtigen 
Dienstag, den 24. September d. Js., 


Nachmittags 2½ Uhr 
nach der Zuckerfabrik Neu- Schönſee ergebenft ein. 


* 


ER r 
— 


Tages-Ordnung: 
A nn des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes unter Vorlegung 
er Bilanz. 
. Antrag des Aufſichtsraths auf Decharge⸗Ertheilung eventl. Wahl einer Reviſions⸗ 
Kommiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 1888/89. 
. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Herren Rothermundt und Martin. 

Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach § 19 bis zum 21. Septbr. d. J. 
dem Vorſtandsmitglied Herrn Director Sehmitz, Neu⸗Schönſee, behufs Empfang⸗ 
nahme der betreffenden Legitimationskarten, zu überſenden. 

Neu Schönſee, den 31. Auguſt 1889. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


E. Bieler. A. Rothermundt. Graf v. Alvensleben. 
A. Martin. C. Schmelzer. 


— 


> d 


räumen 5 9 Verſteige | —...ü⏑ê7?xv ñĩ] é: ĩ . — —ꝛ̃U——ꝛ—ꝛ—ꝛ—ñ̃ 9“ — 
rungstermin in et n t ſtatt. Ta Fr er ang = r Tarp rer TE & 
eil Geistsoliehe.|| Königl. Preuss. 181. Klassen-Lotterie. } \ 
2 Die Ziehung I. Klasse beg. am l. u. 2. October 1889. Hierzu empf. Antheile: 5 EN 1 
est a S- er au * 5 12 4 ‚ho 12 io 2 6 DER Aer aun a Fabrikat. N 
2 2 + . 11 
In einer größeren Garniſonſtadt der Mk. 48 24 12 6 5 5 1,75 1,50 1 075 Garantie⸗Schein. | 
Provinz Poſen iſt ein bedeutendes, ſehr M . „ ee e e e sd % %% PR Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 5 a 
lucratives Mk. 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 Jahresfrist beim Kämmen zerbricht, wird fi | 
Brenn⸗ und Amtliche Listen für alle 4 Klassen I Mark. den Bi ein neues Gemplar erfebt 
; ” 1 1 Lotterie-Effecten-Handlung, rr 5 
Baumaterialien⸗Geſchäftſ[ Heinrich Wedel, neu C., Alte sun 30. Max Cohn. ir bie Farbe und der Geſcmat des ! 
krankheitshalber 7 günſtigen e . Aale Bee bei der Bes i \ 
zu verkaufen. ur Debernahme gehören e , —— reitung eine Kleinigkeit von Weber's 1 4 
aa 30000 Mark, Nefletanten moden| Zum Wiederbeginn der politiſchen Saijen! eiße DIETENIN Sarissader daffer Gewürz in os int 
Adreſſen unter P. 6 in d. Expedition d. Leſt die tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 


billigſt 


Fielitz & Meckel, 


Bromberg. 


Oarbol-Theer-Schmefel-Seike 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frłf. a. M. 
übertrift i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Betzgeſtelle, Lampe, Seſſel, Nachtſtuhl, 
Blumentiſch umzugshalber billig zu 
verkaufen Araberſtr. 134, 3 Trp. 


Gewürz iſt in Colonialw. Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Ung. Weintrauben, 


friſche Sendung, p. Pfd. 40 und 45 Pf. 
offerirt 


Die erſte Wiener Caffee⸗ 
! Neuſt. Markt 25 1 eee 


Jeinſten Werder 


Leck⸗Honig 


Zeitung niederlegen. 


Adolph Aron's 
Speditions-Comptoir 


befindet ſich vom 1. October er. 


Seglerstr. 119, Tr. 


neben dem Lotterie Comptoir. 


Freiſinni itung BE 
Freiſinnige Zeitung BE 
begründet von Eugen Richter. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ erſcheink täglich außer Montags und iſt durch ihr 
eigenes Poſtbureau in den Stand geſetzt, ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und 
dadurch außerhalb Berlins anderen Berliner Blättern in den neueſten Nachrichten und 
dem durch ihr eigenes Parlamentsbureau hergeſtellten Parlamentsbericht um 
gegen 12 Stunden vorauszueilen. i 

Juhalt der „Freiſinnigen Zeitung“: 

Politiſcher Theil: Gediegene Beſprechung und ſchnelle Berichterſtattung 
über alle Tagesereigniſſe in der inneren und auswärtigen Politik unter Mitwirkung 
bekannter freiſinniger Abgeordneten. — Vorzügliche Verbindungen in parla- 
mentariſchen und ſonſtigen politiſchen Kreiſen. — Kritiſche Ueberſichten aus den Berliner 
Abendblättern ſchon in der mit den Berliner Abendzügen verſandten Aus- 
gabe (Nachtausgabe). 3 

Beſondere Abſchnitte: Rechtspflege und Verwaltung. — Wehrzeitung. 
— Kolonialpoſt — Volkswirthſchaftliches. — Parteinachrichten. — Gemeinde“, 
Schul- und Kirchenweſen. 8 

Parlamentsdienſt: Eigenes parlamentariſches Bureau der „Freiſinnigen 
Zeitung“. Vollſtändige Berichte über die Sitzungen des Deutſchen Reichstages und 
des Preußiſchen Landtages werden bereits mit den Abendzügen (Nachtausgabe) verſandt. 

Feuilleton: Romanfeuilleton. Ausſchließlich Novitäten vor der Veröffent- 
lichung in anderen deutſchen Blättern. — Kulturhiſtoriſche Schilderungen. — Bunte 
b — Politiſch⸗ſatiriſche Wochenplauderei aus der Feder eines bekannten Ab: 
geordneten. 

Berliner Plauderer: Schilderungen und Skizzen des hauptſtädtiſchen Lebens. 
— Schnellſter Nachrichtendienſt aus den Gerichtsſälen, Polizeibureaus und dem Rath 
hauſe, aus den Vororten u. ſ. w. 

Kunſt und Wiſſenſchaft: Original⸗Beſprechung aller neuen Aufführungen und 
Erſcheinungen in der Kunſt⸗, Theater: und Muſikwelt. — Perſonalien der Künſtler. 

Handelstheil: Kurszettel der Berliner Börſe. — Bericht der Berliner Produkten⸗ 
börſe. — Waaren- und Getreideberichte aller Hauptplätze. — Wochenberichte. — Unpar⸗ 
teiiſch redigirte Nachrichten aus Börſen- und Handelskreiſen. — Gewinnliſten der 
Preußiſchen Klaſſenlotterie. ö 

Abonuementspreis bei allen Poſtanſtalten pro Quartal 3 Mark 60 Pfg. 

Probenummern werden auf Verlangen gratis und franco verſandt 

5 Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Zuſendung der Poſtquittung 
die noch im September erſcheinenden Nummern, ſowie den Anfang des gegenwärtig im 
Feuilleton zur Veröffentlichung gelangenden höchſt ſpannenden Romans „Pfeilgift“ von 
Georg Höcker unentgeltlich. 


Mein Comptoir 
befindet ſich jetzt 


Breitestr. No. 49 


im früheren Danielowski'ſchen Haufe 


Samuel Wellenberg. 
Felds. Lotterie. 2.6% % Auen 


7, ½1 3½ ½ 1¾ Mk. Porto 15 Pf. 
. Basch, Berlin, Stralauerstr. 12. N 
Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen- 
krampf. Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſänre, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 


empfiehlt 


Brod! 
4% Pfd.⸗Brod 50 Pfg. 


bei Bäckermeiſter L. Dombrowski. 
Gr. Gerberſtr. 271. 


Winter⸗Aepfel 
in beſten Sorten, gepflückt und ausgewählt, 
liefert frei ins Haus 1 Neuſcheffel (½ Etr.) 
4 Mark, bei 10 Ctr 15 %, Rabatt. 
Dom. Wiesenburg p. Thorn. 
N ir findet freundl. Aufnahme 
Penſionär Gerechteſtr 118, 1 Trp, 
1 Aro für hieſige Schulen 3 
Penſionäre finden gute Penſion. N! 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
eee ee a 
Einen polniſch ſprechenden 


F 
die hilligſten intereſſanteſte 
eee eee 


Zeitung der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen iſt der 


Königsberger 
Er] 


BAT, 703. 


Jede Poſtanſtalt nimmt Abonnements 
pro IV. Quartal mit 


Nia 2 
E 5 Pfg. mac 
Probenummern 


werden von der Expedition in Königs⸗ 


. e ee ge i = - A 2 berg i. Pr. gern gratis und franco I 
16 Fein. d. haben in born dr Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“ . c e , Lehrling 
Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt u in der Apotheke ’ 4 A 8 Kim ud ſuche ich für meine Apotheke. 

zu Culmsee. a Fl. 60 Pf. Berlin SW. Zimmerſtraße 8. 3 . Mattern. Strasburg Mor. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtoculſchen Brilung (t. Schirmer) m Thorn, 


